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- Die von Urlichs (1978) beschriebene Parasturia cf. emmrichi ist unhorizontiert

in den unteren Nodosusschichten gefunden worden. Aufgrund der auf dem Hand-

stück befindlichen Muschelfauna stammt dieser Fund vermuthch aus den Haßmers-

heimer Mergeln {atavus-7.ox\e). Die Sutur von vorliegendem Stück ist komplizierter

als bei Parasturia. Dieses Exemplar hat sich als Flexoptychitcs sp. erwiesen (siehe

S. 4).

- Das von Urlichs (1978) beschriebene Protrachyceras recubariense stammt aus

der spinosus-Xone (aus dem Tonhorizont beta 1 = „Zone mit Pecten subtilis'' bei

VoLLRATH 1955: 204). Es ist von Brack & Rieber (1996: 47) mit Nevadites vergli-

chen worden. Dieses Exemplar ist ein plastisch erheblich verformter Steinkern ohne

Deformationsbrüche, dessen Querschnitt lateral stark zusammengepreßt ist. Des-

halb ist eine artliche Bestimmmung schwierig. Auch die Ceratiten aus der Fund-

schicht sind stark verdrückt. Sie weisen nur etwa 50 % der ursprünglichen Win-

dungsbreite auf.

- Ein Michelinoceras caryipamle (Nautiloidea) stammt aufgrund der Begleitfauna

vermutlich aus der nodosHs-Zone (Urlichs & Schröder 1980).

Damit konnten während der gesamten Ablagerungszeit des Oberen Muschel-

kalks aus der Tethys immer wieder Cephalopoden in das germanische Becken gelan-

gen. Ihre enorme Seltenheit ist ein Hinweis, daß diese Irrgäste das germanische

Becken nicht dauerhaft besiedeln konnten. Vermutlich sind sie als leere Gehäuse

dorthin verdriftet worden. Hierfür spricht die Konzentration aller Funde auf Nord-

württemberg, das dem mutmaßlichen Driftweg über die Burgundische Pforte am

nächsten liegt. Nun kommt Flexoptychites angHstoumhilicatus aus der spinosus-Zo-

ne von Gundelsheim hinzu (Abb. 1).

Als weiteres exotisches Faunenelement wurde ein „kleiner knotiger Ceratit mit

durchgehender Vertiefung auf der Außenseite" von Böttcher (1938: 105, Taf. 2,

Fig. 2) und das gleiche Exemplar als „kleiner Ammonit ohne Skulptur" von Müller

(1973: 938, Abb. 4) abgebildet und beschrieben. Das Original ist nicht auffindbar

(Müller 1973: 938). Nach den Abbildungen ist es ein Ceratites (Discoceratites) mit

schwachen Kielen und schmaler Ventralseite. Derartige Kiele treten bei Jugendex-

emplaren von C. (Di.) dorsoplanus und C. (Di.) weyeri auf. Deswegen handelt es sich

hier um keinen Einwanderer aus der Tethys.
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Abb. 1. Vorkommen von alpinen Cephalopodcn im germanischen Oberen Muschelkalk

(nach Urlichs 1993, verändert).
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2. Beschreibung

Gattung Flexoptychites Späth 1951

Flexoptychites angustoumbilicatus (Böckh)

Abb. 2-3

Synonymie: Siehe Diener (1915: 238) und Kutassy (1932: 632).

Fundstelle. - Steinbruch K. Majer in Gundelsheim (Bl.6720 Bad Rappenau: R 35

1 1900, H 54 62000). Der Obere Muschelkalk ist dort ab der Trochitenbank 4 gut aufgeschlos-

sen. Die biostratigraphische Gliederung des mittleren Teils des Oberen Muschelkalks ist von

Wenger (1957, Abb. 5) und Urlichs & Mundlos (1990, Abb. 2) veröffendicht worden.

Fundumstände. - Der vorliegende Flexoptychites angustoumbilicatus wurde

von W. Kurzweil im Steinbruch K. Majer unter einer etwa 3 m hohen Steinbruch-

wand im Sommer 1996 gefunden. An der Fundstelle waren damals der Mergel und

die darunterliegende Geodenlage des oberen Tonhorizont beta 1 gerade frisch ab-

geräumt und teilweise zur Seite geschoben worden. Unmittelbar nach den Baggerar-

Ijeiten hat W. Kurzweil am gleichen Tag aus diesem Aushub eine Geode mit vorlie-

gendem Exemplar ausgegraben. Da der Flexoptychites aus Material stammt, unter

dem sich keine Fremdkomponenten befanden, ist auszuschließen, daß er mit Schutt

fremder Herkunft aufgefüllt oder von einem anderen Sammler an der Fundstelle de-

poniert worden ist. Außerdem stimmte die Fazies des ehemals anhaftenden Neben-

gesteins mit derjenigen des Muschelkalks an der Fundstelle überein. Unmittelbar an

der Fundstelle wurde aus dem Anstehenden Ceratites (Acanthoceratites) spinosus

spinosus und C. (A.) spinosus capncornu geborgen.

Beschreibung. - Der 6,5cm große Steinkern eines Phragmokons ist sehr eng-

nabelig (NW = 7,4-7,7 %) und hat einen spitzbogenförmigen, schmalen Querschnitt

mit flach gewölbten, konvergierenden Flanken und zugeschärfter Ventralseite (Q =

51,2-51,3 %). Auf der Flanke befinden sich 10 schmale, deutlich ausgeprägte Sichel-

rippen und dazwischen jeweils zwei schwache Schaltrippen. Die Stiele der Rippen

verlaufen von der Nabelkante radial bis über die Flankenmitte, ab dann sind sie kräf-

tig ausgebildet, knicken nach hinten ab und biegen sichelförmig zur Externseite in

immer stärker gerundetem Bogen nach vorne, bis sie knapp vor der Externseite er-

löschen. In Nabelnähe sind die Rippen sehr schwach, oberhalb der Flankenmitte

hingegen kräftig und deutlich zugeschärft ausgebildet. Die Externsutur ist von der

Ventralseite bis knapp an den Nabelrand erhalten. Sie ist ammonitisch mit stark zer-

schlitztem Extern- und Lateralsattel sowie mit mindestens 5 Auxiliarloben. Der Ex-

ternsattel ist an den Sattelhälsen stark eingeschnürt.

Beziehungen. - Am nächsten mit vorliegender Art verwandt ist Flexoptychites

acutus. Er hat im Vergleich mit Fl. angustoumbilicatus 10-12 ähnlich kräftig ausge-

bildete Sichelrippen, die jedoch breiter sind. Vor allem fehlen die Schaltrippen.

Außerdem konververgieren die stärker gewölbten Flanken nicht so deutlich, und die

Sutur ist schwächer zerschlitzt. Ferner hat Flexoptychites acutus nach Messungen an

Exemplaren aus dem Oberanis der Schreyeralm eine etwas größere Nabelweite

(NW =11,0-14,5%).

Bemerkung. - Bereits Hauer (1888: 44-45) wies auf die enge Verwandtschaft

von „Ptychites" acutus und „Pt." studeri hin und zweifelte die Selbständigkeit von

„Ptychites" flexuosus an. Ob verschiedene Flexoptychites-Arten zusammengefaßt

werden müssen, ist im Rahmen vorliegender Arbeit jedoch nicht zu klären. Eine

enorme Variationsbreite ist auch bei anderen mitteltriassischen Gattungen, z.B. bei
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Abb. 2. Flexoptychites angustoumbilicatHS (Böckh). Oberer Muschelkalk, spinosHS-Zone;

Stbr. K. Majer, Gundelsheim. SMNS 25659. - a-b: Lateralansichten, c: Frontalan-

sicht. - xl.

Aristoptychites von Weitschat & Lehmann (1983) und bei Czekanowskites von

Dagys & Weitschat (1993), festgestellt worden.

Vorkommen in der Tethys: Böckh (1873: 162) beschrieb vorliegende Art aus Kalk

mit „Cer. reitzi" (= Reitzi-Zone) des Balatongebietes. Nach Brack & Rieber (1993,

Abb. 13) reichen die Ptychitidae und damit die Gattung Flexoptychites im Anis/La-

din-Grenzbereich bis an die Obergrenze der Nevadites-(=Secedensis)-Zone.

Flexoptychites sp.

1978 Parasturia cf. emmrichi (Mojsisovics). - Urlichs, S. 7-9, Tat. 1, Fig. 2, Abb. 2.

Fundschicht. - Das vorliegende Stück stammt nach dem handschriftlichen Eti-

kett des Finders, K. Frentzen, aus den unteren Nodosusschichten von Schön-

tal/Jagst. Diese Zuordnung ist allerdings fraglich. Die unteren Nodosusschichten

umfassen in Baden-Württemberg die Schichten zwischen Spiriferinabank und Cy-
cloidesbank gamma. Zusammen mit dem Flexoptychites ist auf dem Handstück eine
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Abb. 3. Externsutur von Flexoptychites angustoHmbilicatus (Böckh) bei Wh 3,5cm; Lateral-

lobus und angrenzende Sättel nach vorhergehender Sutur ergänzt. Oberer Muschel-

kalk, spinosHS-Zone; Stbr. K. Majer, Gundelsheim. SMNS 25659.

Muschelassoziation vor allem aus Hoernesia socialis sowie aus Einzelexemplaren

von Myophoria vulgaris, Bakevellia suhcostata und Leptochondria alhertii vorhan-

den. In der Zusammensetzung und Erhaltung ist diese Fauna typisch für die Haß-

mersheimer Mergel {atavus-Zone), die bei Schöntal aufgeschlossen sind. Deshalb

stammt der Flexoptychites vermutlich aus der atavus-Zone.

Beschreibung. - Siehe Urlichs (1978).

Bemerkung. - Parasturia hat im Gegensatz zu Flexoptychites eine Sutur mit

schwach gekerbten Sätteln. Das vorliegende Stück hat eine Sutur (siehe Urlichs

1978, Abb. 2) mit kräftiger gekerbten Sätteln ähnlich wie Fl. acutus.

Wegen der unvollständigen Erhaltung ist jedoch eine artliche Bestimmung un-

möglich. Querschnitt, Berippung und vor allem die Sutur deuten daraufhin, daß es

sich um Flexoptychites handelt.

3. Zur Anis/Ladin-Grenze im germanischen Becken

Von früheren Autoren wurde die rohustus-Zone in das Oberanis eingestuft. Nach

Untersuchungen von KozuR (1974, II: 32) liegt die Anis/Ladin-Grenze aufgrund

von Conodontenfunden an der Basis der compressus-Zone. Vor kurzem diskutierten

Brack & Rieber (1993: 452) drei Vorschläge, diese Grenze in den Südalpen zu fixie-

ren, nämlich entweder an der Basis der Reitzi-, der Nevadites-(= Secedensis-Zone

bei Brack & Rieber 1994: 30) oder der Curioni-Zone. Sie halten die Grenzziehung

Anis/Ladin an der Basis der Curioni-Zone für die geeignetste Lösung. Andere Au-

toren (z.B. Kozur 1995; Manfrin & Mietto 1995; Vörös 1995) wollen diese

Grenze tiefer, an die Basis der Secedensis - oder noch tiefer, an die Basis der Reitzi-

Zone, legen.

Das von Urlichs (1978) aus der spinosus-Zone beschriebene Protrachyceras recu-

bariense wurde neuerdings von Brack & Rieber (1996: 47) mit Nevadites, der In-

dex-Gattung der Nevadites-Zone (= Secedensis-Zone bei Brack & Rieber 1994: 30;

Brack et al. 1995, Abb. 2), verglichen. Damit ist die spinosus-Zone mindestens teil-

weise ein zeithches Äquivalent der Secedensis-Zone, und die Anis/Ladin-Grenze im

Sinne von Brack & Rieber (1993; 1994) hegt im germanischen Becken im Bereich

der Spinosus-Zone oder etwas höher. Sie bleibt jedoch vorerst unsicher, da sie einer-

seits in der Tethys noch nicht definiert ist, und andererseits unbekannt ist, ob die
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Grenze Secedensis/Curioni-Zone mit der Ober^ren/e der spinosHS-'Zonc zusam-

menfällt.

Die Ptychitidae, und damit Flcxoptychites, reichen nach Brack & Rikblr (1993,

Abb. 13) bis an die Obergrenze der Nevadites-(=Secedcnsis)-Zone. Der Neufund
von Flexoptyclntcs angnstoumbilicatHS aus Gundclsheim ist damit ein Hinweis, daß

die spinosus-Xone nicht jünger sem kann.
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